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Deutschland.
Stuttgart , 5. Alai . . Nachdem sich der Staatsgerichtshos

«geri das Verbot des Roten Frontkämpserbundes erklärt hat,
kommt ein solches für Württemberg , das zunächst die Entschei-
tlmg des Staatsgerichtshoss abwartete , nicht in Betracht.

Berlin , 5. Mai . Es ist in der letzten Zeit das Gerücht
verbreitet worden , daß die im Umlauf befindlichen Fünfmark-
ßücke mit dem Eichbaum aus dem Verkehr gezogen und Lurch
fine Neuprägung ersetzt werden sollten , weil die Wertbezeich-
„ung nicht Lurch eine Zahl , sondern durch Buchstaben aus-
zedrückt ist. Dieses Gerücht entbehrt jeder Grundlage . Eine
Neuprägung von Fünf -Reichsmarkstücken findet nicht statt.

Wahlaufruf der Deutschen Volkspartei,
Stuttgart , 5. Mlai . Im Wahlaufruf der Deutschen Bolks-

»artci heißt es : Die Deutsche Volkspartei wird in dem bevor¬
stehenden Wahlkamps , getreu der Ueberlieferung ihrer Vorgän¬
gerin, der einstigen Deutschen (nationalliberalen ) Partei aus
kleinliches Parteigezänk verzichten und um die sachliche Aufklä¬
rung der Wähler sich bemühen . Wir haben unsere Haltung
zu der gegenwärtigen Regierung in der hinter uns liegenden
Landtags -Periode jeweils von ihren Taten abhängig gemacht,
und dabei nicht selten Veranlassung zu energischer Opposition
gehabt. Die Versprechungen des Opositionsfiihrers Bazille sind
von dem Staatsräsidenten Bazille nur in bescheidenem Maße
fingelöst worden und die Enttäuschung in weiten Kreisen ist
unverkennbar . Aber wir sehen unsere Hauptaufgabe nicht in
der Kritik , sondern in der positiven Mitarbeit . So , wie wir
nn Reich unter der bewährten Führung Dr . Stresemanns zur
Partei des Wiederaufbaus geworden sind, so wollen wir auch
in Württemberg im starken Glauben an eine neue glückliche
Zukunft unseres Volkes und in treuer Liebe zur heimatlichen
Scholle mit unbeugsamem Willen an der Neuordnung und
Bessergestaltung unseres heutigen Staatswesens Mitarbeiten.

Die Kandidatenliste der Sozialdemokratie.
Stuttgart , 5, Mai . Die Liste der Reichs - und Landtags¬

kandidaten der Sozialdemokratie liegt nunmehr vollständig vor.
Für Len Reichstag kandidieren die bisherigen ReichstageaLge-
»rdneten Keil , Hildenbrand , Roßmann , Schlicke, ferner die
Landtagsabgeorüneten Dr . Schumacher und Ullrich . Aus der
Laudesliste für den Landtag steten an vorderster Stelle die bis¬
herigen Abgeordneten Keil , Pflüger , Steinmayer , Weimer,
Ruggaber , Hiller , Heymann , Kinkel, ferner Schultheiß Mößner-
Münster , Landwirt Fauser -Ohmenhausen , der bish . Abg . Ull-
rich-.Heilbronn und Redakteur -Schuler -Zuffenhausen . Spitzen¬
kandidaten in 'den einzelnen Oberämtern bzw. Wahlkreisverbän¬
den sind außer Len bereits genannten der bisherige Abg . Win¬
ker, Schlosser Rieger -Neckarsulm , Redakteur Feuerstein -Stutt¬
gart für Oehringen , Parteisekretär Fackler-Heftbronn für Hall,
Oberlehrer Bay -Crailshcim , Kaufmann Weik-Weikersheim für
Mergentheim , Berbandsbeamter Kellermann -Stuttgart für
Gerabronn , der bisherige Abg . Oster im 8. Wahlkreisverband,
die bisherigen Abgeordneten Göhring -Nlm und Ruggaber -Ulm
im 10. Wahlkreisverband.

Der demokratische Wahlaufruf.
Die Deutsche demokratische Partei wendet sich an die württ.

Wählerschaft mit einem besonderen Wahlaufruf für die Land¬
tagswahlen . Es heißt darin u . a . : Jeder Mann , jede Frau muß
sich die Frage stellen und beantworten : Soll der neue Landtag
die gleichen Mehrheitsverhältnisse aufweisen wie der alte ? Soll
der Rechtsreaierung Bazille , gestützt auf Bauernbund , Bürger-
Partei und Zentrum , nochmals 4 Jahre lang die Verantwor¬
tung für die Geschicke unseres Landes überlassen wenden? Die
Antwort ist ein entschiedenes Nein ! Die Regierung Bazille
hat versagt , in allen Fragen der Kulturpolitik und steuerlichen
Gerechtigkeit ; sie hat versagt gegenüber den berechtigten Forde¬
rungen 'des Handwerks , der Industrie , der freien Berufe und
der Beamten ; sie hat versagt in der Frage der Verwaltungs¬
reform . Die Leistungen der Rechtsregiernng würden noch ge¬
ringer , ihre Politischen Fehlgriffe noch unendlich viel schwerer
gewesen sein, wenn nicht eine wachsame und tatkräftige Oppo¬
sition aus die Regierungshandlungen eingewir -kt hätte . Nur
dieser sachlich mitarbeitenden , verantwortungsbewußten Oppo-
sitron , vor allem der demokratischen Landtagsabgeordneten , ist
es zu danken, daß in der gesetzgeberischen Arbeit manche Ver-
oessedugen der Regierungsentwürfe erzwungen und manck
eiifienrg parteipolitische und offenbar intercssenpolitische Maß¬
nahmen verhindert werden konnten . Die Deutsche demokratische
PEA hat gegen die ungerechte Gestaltung der für Handwerk
Usi? ŝthwcr^ belastenden , für manche Betriebe uner-

angekämpst . Sie hat dagegenGewerbesteuer
protestiert, daß die

ist für die wohlerworbenen Rechte des Berussbsamtentums
eingetreten und hat durch ihre entschiedene Haltung die jetzige
Regierungskoalition gezwungen, die Beamtenbesoldung durch-
Mfuhren, obwohl der Bauernbund sie abzulehnen entschlossen

Besoldungsgesetzso weit verbessert, wie es
der Widerstand der Regierungsparteien zuließ. Sie fit hierbei
wie bei iruheren Anlässen energisch für die Rechte der benach-
temgten werblichen Beamten eingetreten. Sie ist für das achte
AHulmhr eingetrcten, weil sie der Ueberzengnng ist, daß die
Unabhängigkeit und wirtschaftliche Selbständigst auch der
«inLwirtschaft in ihrem schweren Existenzkampf nur auf der
Grundlage einer guten und sorgfältigen Allgemeinbildung ge-

werden kann. Sie hat die hauswirtschastliche und die
berufliche Ausbildung der weiblichen Fugend in jeder Hinsicht
"fordert und weiter ansgebaut . Sie hat sich für eine positive

tarbeit an der Reform des Reiches eingesetzt, weil ein Zurück-
ifen auf historisch berechtigte, heute aber unhaltbar gewor-

Bmiwaltungsstzsteme die kommende Entwicklung nicht anf-
HE ? * hrnn und Werl ein grollendes Beifeitestehen unserem

nicht zur Erfüllung seiner berechtigten Forderungen ver-
Wsh Sre ist stets eingetreten für gewissenhafte Wahrung der
^chte der Gemeinde und verlangt Aenderung der die Ge¬
meinden unerträglich belastenden Schullastenverteilnng . Ge¬

stützt auf ihre positiven Leistungen als Oppositionspartei er¬
wartet die Deutsche demokratische Partei von den Wählern,
daß sie ihr das Vertrauen schenken und ihr zahlenmäßig die
Möglichkeit gewähren , im kommenden Landtag an der Regie¬
rungsbildung und damit an der Führung der württ . Politik
der nächsten 4 Jahre entscheidend mitzuwirken . Nur eine starke
demokratische Mitte im Landtag bietet die Gewähr für eine
stetige und gesicherte Politische Entwicklung und für den Aus¬
gleich der Gegensätze , für ein Zusammenwachsen aller Volks¬
genossen zu einer staatserhaltenden Volksgemeinschaft . Wir
mißbilligen und verurteilen jeden Versuch , das Land gegen die
Städte und die Städte gegen Las Land aufzuhetzen und fordern
Lebensraum und Lebensmöglichkeit für Arbeitgeber und Ar¬
beitnehmer . Wir fordern , dag die Volksrechte unangetastet blei¬
ben und verwerfen jeden Versuch, die verfassungsmäßig ver¬
ankerte Bolkshcrrschaft zugunsten der Herrschaft einer kleinen
Gruppe oder Partei zu beseitigen oder einzuschränken . Wir
dulden nicht, daß der Verantwortliche Repräsentant unseres
Landes sich für die Unterstützung von Bestrebungen einsetzt,
die auf die Vernichtung der verbürgten Rechte des mündigen
und staatsbewußten Volkes hinauslaufen . Wir fordern das
einheitliche Reich als kraftvolle politische Zusammenfassung der
in den Ländern wurzelnden geistigen , kulturellen und materiel¬
len Kräfte zu gemeinsamer Machtbildung . Wir wollen keine
Reichsreform , die eine neue Reichsbürokratie mit zentralistischen
Tendenzen schafft, sondern wir verlangen die Vereinfachung des
Verwaltungsapparats und zugleich die Stärkung und den ziel¬
bewußten Ausbau der seit mehr als einem Jahrhundert er¬
probten , echt demokratischen und darum volkstümlichen Organi¬
sation der Selbstverwaltung in Ländern und Gemeinden . Ein¬
heitliche Führung der deutschen Außenpolitik ^ einheitliche
Rechtspflege und Steuerpolitik und einheitliche Staatsbürger¬
schaft sind durchaus vereinbar mit einer Kräftigung der boden¬
ständigen Entwicklungstendenzen der Gemeinden und mit dem
kulturellen Eigenleben der Länder.

Ausschuß -Sitzung des Verbands württ . Industrieller.
Frrrdrfchshafcn , 5. A^ u . Am Freitag den 4. Mai hielt der

Verband Württ . Industrieller in Friedrichshofen a . B . eine
Ausschußsitzung ab , die bei starkem Besuch einen ausgezeichneten
Verlauf nahm . In der von Herrn Geheimrat Dr . P . Bruck¬
mann -Heilbronn geleiteten Versammlung gab zunächst das Bor-
standsmichlied des Verbands , Landtagsabgcordnetcr Roth -Reut¬
lingen einen fesselnden Bericht über württembergische Steuer¬
fragen . Besonders eingehend behandelte er darin die Ausein¬
andersetzungen , die in der letzten Tagung des Landtags über
die von der württ . Regierung vorgeschlagene Abänderung des
Gewerbesteuergesetzes geführt wurden . Die von Herrn Roth
an diesem Gesetz geübte Kritik fand in der anschließenden Aus¬
sprache, an der sich eine größere Anzahl von Mitgliedern be¬
teiligte , allgemeine Billigung , wie auch die dankbare Anerken¬
nung für die wirtschaftspolitische Arbeit , die er seit Jahren
leistet , lebhaft zum Ausdruck kam. Fm weiteren Verlauf der
Sitzung gab Geheimrat Dr . PH. Wieland -Ulm einen Bericht
über die wirtschaftspolitischen Arbeiten des Reichsvcrbands der
deutschen Industrie . -Seine Mitteilungen über die letzten Ver¬
handlungen im Präsidium , Vorstand und Hauptausschuß des
Reichsverbands und über die dort behandelten Fragen wurden
mit großem Interesse entgegengenommen und lösten ebenfalls
eine angeregte Aussprache aus . Fm Anschluß an diese Erörte¬
rungen wurde noch eine Anzahl von geschäftlichen Angelegen¬
heiten behandelt ; die nächste ordentliche Mitgliederversammlung
des Verbands wird am 3. Juni in Stuttgart stattfinden und,
als Hauptgegenstand einen Vortrag von Dr . August Weber-
Berlin über ,Industrie und Landwirtschaft " bringen . Den Ab¬
schluß der Verhandlungen bildete einen Vortrag von Kommer¬
zienrat Colsmann -Friänichshafen , der die Sitzungsteilnehmer
zu einer Besichtigung des seiner Vollendung entgegensetzenden
neuen Zeppelin -Luftschiffes L.Z . 127 einlud und sie in knappen,
jedoch sehr eindrucksvollen Darlegungen mit «den Problemen
vertraut machte , die bei diesem Bau zu lösen waren . Diese
Darlegungen wurden ebenso wie seine weiteren Ausführungen
über die Entwicklungsmöglichkeiten des Luftverkehrs mit großem
Beifall entgegengenommen . Die mittags erfolgte Besichtigung
>des Luftschiffes , bei der den Teilnehmern eine Reihe von tech¬
nischen Erläuterungen durch mehrere Ingenieure der Luftschiff-
Bau Zeppelin G . m . b. H. gegeben wurden , machte auf alle
Besucher den stärksten Eindruck und bildete den schönsten Ab¬
schluß der wohlgelungencn Veranstaltung.

Die Feier in Heidelberg.
Schurmans Dank an Heidelberg.

Heidelberg - 5. Mai . In der Heidelberger Universität fand
heute die feierliche Promotion des amerikanischen Botschafters
in Berlin , Dr . schurman , und des Reichsaußenministers Dr.
-Stresemann zu Ehrendoktoren der philosophischen Fakultät der
Heidelberger Mma Mater statt . Der amerikanische Botschafter
Dr . Schurman Hielt bei Empfang seines Doktordiploms eine
Ansprache , in der er u . a . folgendes ausführte : „Ich bin mir
der Ehre voll bewußt , die mir die philosophische Fakultät dieser
ehrwürdigen und ruhmreichen Universität zuteil werden ließ,
und ich möchte ihr meinen aufrichtigsten Dank aussprechen . Es
ist schon sehr viele Fahre her , daß ich zum ersten Male nach
Heidelberg kam. Ich hatte bereits 3 Jahre in Europa studiert
und den Grad eines Magisters und Doktors erworben , und
zwar in Philosophie . Volkswirtschaft und Staatswissenschaft.
Der Zweck meines Herkommens war , zunächst die deutsche
Sprache zu erlernen und alsdann meine Kenntnisse 'des deut¬
schen Denkens , der deutschen Wissenschaft und Kultur zu erwei¬
tern und zu vertiefen . Ich verweilte 2 Semester an dieser Uni¬
versität und ging dann für ein drittes Semester nach Berlin
und für ein viertes nach Göttinnen . Aber wie Heidelberg die
erste deutsche Universität War , dre ich besuchte, so blieb sie auch
meine erste Liebe . Als mir im vorigen Sommer der Doktor -
tttel verlieben wurde , hatte ich zunächst versprochen , im Oktober
nach Heidelberg zu kommen, um das Diplom in Empfang zu
nehmen . Unvorhergesehene Umstände machten es mir jedoch

unmöglich . Las Programm innezuhaltcn . Inzwischen haben
Sie den Titel eines Doktors h. c. meinem guten Freunde Dr.
Stresemann , dem hervorragenden -deukschrn Außenminister und
- wie ich, wenn er nicht anwesend wäre . hinzusügen möchte
einem der allerersten aufbauenden Staatsmänner der Welt , ver¬
liehen . .Herr Dr . Stresemann ist hier anwesend , um sein Dip¬
lom in Empfang zu nehmen und eine offizielle Rede an diese
große Universitätsverlammlung zu halten . Ich freue mich, daß
die Ueberreichung meines Diploms so lange verschoben wurde.
Glücklich in Heidelberg durch gemeinsame Ehrungen vereint,
waren Herr Dr . Stresemann und ich auch in Berlin in gemein¬
samer Arbeiter verbunden . Neuerdings hat sogar diese Arbeit
internationale Bedeutung angenommen . Als Herr Dr . Strese¬
mann im Monat Januar den Herrn Rektor informierte , daß
er im Mai an dieser Universität eine Rede halten würde über
das Thema „Neue Wege der internationalen Verständigung ",
konnte er trotz all seiner Voraussicht nicht ahnen , daß in der
Zwischenzeit diess scheinbar so akademische Thema einen äußerst
aktuellen Charakter angenommen haben würde . Der Herr
Staatssekretär Kellogg hat nunmehr Len Regierungen der
Großmächte den Entwurf eines vielseitigen Vertrags zur Acch-
tung des Krieges übersandt . Das amerikanische Abkommen
gegen den Krieg schlägt vor , daß zunächst die Großmächte und
dann alle anderen Stationen auf den Krieg als ein Mittel na¬
tionaler Politik verzichten und Übereinkommen , ihre Streitig¬
keiten auf friedlichem Wege zu erledigen . Das ist der Vorschlag,
den ich die Ehre hatte , namens meiner Regierung am 13. April
Herrn Dr . Stresemann zum Zwecke der Erwägung Lurch die
deutsche Regierung zu unterbreiten . Am 27. April benachrich¬
tigte mich Dr . Stresemann , daß seine Regierung die Frage mit
der der außenpolitischen Wichtigkeit der Angelegenheit ange¬
messenen Sorgfalt geprüft hätte und daß sie bereit sei, einen
Pakt gemäß dem Vorschläge der Regierung der Vereinigten
Staaten zu schließen und zu diesem Zwecke in die erforderlichen
Verhandlungen mit >den in Frage kommenden Regierungen zu
treten . Während der 3 Jahre , die ich als Botschafter der Ber¬
einigten Staaten in Deutschland bin , bin ich in immer steigen¬
dem Maße von der Ähnlichkeit der grundlegenden internatio¬
nalen Ideale , der Regierungen und der Völker unserer beiden
Länder durchdrungen worden . Und jetzt ist die Identität ihrer
Stellungnahme zu der großen Frage der Aechtung des Krieges
ein weiteres Beispiel und eine weitere Bestätigung dieser inter¬
nationalen Kameradschaft . Deutschland und die Vereinigten
Staaten marschieren vorwärts in einem großen und edlen
Abenteuer für die Sache der menschlichen Kultur . Ich hoffe
ernstlich und erwarte auch zuversichtlich, daß alle Nationen der'
Welt sich bald diesem glorreichen Zuge anschließen werden.
Universelle Zusammenarbeit in der Sache des Friedens wird
sich an und süv sich schon als schöpferisch und fördernd für die
internationalen Freundschaften erweisen,"

Nach einleitenden Worten , ist denen der Reichsminister der
Universität seinen Dank für die ihm erwiesene Ehrung aus¬
sprach, führte der Minister aus : Es ist mir eine hohe Ehre,
in den Kreis derjenigen einzutreten , die mit dieser Universität
verbunden sind, ganz besonders auch deshalb , weil mir Liese
Ehre zu gleicher Zeit und nicht nur in einem rein äußerlichen
Zusammenhang mit meinem verehrten Freund , dem Botschafter
der Vereinigten Staaten , zuteil wird . Ich erblicke in dem Be¬
schluß der staatswissenschaftlichen Kommission der philosophi¬
schen und juristischen Fakultät nicht nur eine von mir mit be¬
sonderer Dankbarkeit empfundene Anerkennung außenpoliti¬
schen Wirkens , sondern darüber hinaus ein Bekenntnis der
Wissenschaft zu >dem Glauben an die Idee als entscheidenden
Faktor im geschichtlichenLeben der Völker . Auf 2 große Ideen
weist die Urkunde hin , in der -die Kommission ihren Beschluß
begründet hat : „das Recht der Nationen aus Leben und Frei¬
heit " und „die geistige Annäherung und friedliche Verstän¬
digung der „Völker ". Damit ist ausgesprochen , daß diese beiden
Probleme nicht im Gegensatz zueinander liehen , sondern ein¬
ander geradezu bedingen . Stresemann schließt mit einem herz¬
lich ausgenommen Appell an die Jugend . Denn es sei eine
Politik aus weite Sicht , die hinfuhren soll zu Frieden und
Einheit.

Ausland.
Paris , 5. Mai . Poincare soll die Absicht haben , den Fran¬

ken zum 1. Juli zu einem Pfundwert von 125 Franken zu stabi¬
lisieren.

London , 5. Mai . Die amerikanische Regierung ist gegen
eine Juristenkonferenz . Die „Times " dementiert nun auch die
gestrige Nachricht von einer vorherigen Aussprache der Juri¬
sten über den Friedenspakt.

Tokios 5. Mai . Einer amtlichen Depesche aus Tfinansu
zufolge sollen bei den Plünderungen 'durch süochinesische Trup¬
pen 300 japanische Einwohner getötet worden sein. Daß An¬
gehörige anderer Nationen ums Leben gekommen seien, ist in
dem Telegramm nicht erwähnt.

Der Autonomisten Bedrängnis.
Kolnmr , 4. Mai . Geschworene und Gerichtshof sind ein¬

mütig in dem Wunsche , daß morgen nachmittag nicht verhan¬
delt werden soll. Rechtsanwalt Feillet bittet , 'den Angeklagten
zu gestatten , morgen und Sonntag ihre -Familien zu empfan¬
gen ; er bittet ferner , daß man die zahlreichen Blumensträuße,
die den Angeklagten übersandt worden seien, diesen übergeben
möge, ebenso die Zeitungen , die über den Prozeß berichten.
Da man den Angeklagten alle Briefe , die Beleidigungen ent¬
halten , zustelle, könne man ihnen auch die für sie bestimmten
Blumen übergeben . Der Verhandlungsleiter erklärt , daß nicht
er , sondern die Gefängnisverwaltung darüber zu entscheiden
habe . Man verliest sodann einen Brust des Angeklagten Schall
an den Bankier Pink , worin dieser erklärt , daß die Schaffung
des Blattes „Die Volksstimme " die „Zukunft " sehr geschädigt
habe , ebenso hätte diese durch das Erscheinen der „Wahrheit,
die Zorn von Bulach leitete , zu leiden gehabt . In dem Briei
an Pink gibt Schall dem Wunsche Ausdruck , daß die deutsche
Sprache im Elsaß aufrecht erhallen werden möge , man müsse



ein volkstümliches deutsches Theater begründcu , in dem deutsche
Stücke von deutschen Truppen gespielt werden sollten . Die Aus¬
führungen Schalls , die in deutscher Sprache erfolgt waren,
wurden sodann ins Französische übersetzt . Darauf äußerte sich
Schall über die Organisation der Schutztruppe . Man habe diese
begründen müssen, um sich gegen ^e Angriffe der Camelots
du Roy zu schützen, die bewaffnet und militärisch organisiert
seien. Die Camelots du Roy seien -die wahren Verschwörer,
denn sie forderten die Abschaffung der Republik und die Wieder¬
einführung des Königtums . Aber niemand denke daran , die
Royalisten als Verschwörer anzusehen . Diese Bemerkung ist
dem Präsidenten peinlich und er fordert Schall aus , sich bei
seinen Darlegungen ausschließlich an die Organisation der
Schutztruppe zu halten . Schall betont , daß diese Schutztruppen
niemanden angreifen , sondern die Elsässer gegen Angriffe schüt¬
zen sollten und zählte zahlreiche Gewalttätigkeiten aus , denen
die Elsässer durch die Camelots Lu Roy ausgesetzt waren . Stach
einer kurzen Panse wird eingehend die Organisation der Schutz¬
truppe besprochen . Die Anklage versucht zu beweisen , daß diese
Schutztruppe militärischen Charakter hatte , weil sie in Gruppen,
Sektionen , Zenturien und Korps eingeteilt war . Der Präsident
behauptet , es handle sich um einen richtigen Mobilisierungsplan.
Der .Verteidiger Feiltet weist aber nach, daß diese Organisation
genau nach dem Muster der Organisation der patriotischen
Jugend geschaffen sei, eine Feststellung , die stürmisches Lachen
im ganzen Saal hcrvorruft . Schall verwahrt sich dagegen,
daß man fortwährend von einem Komplott spreche. Zum Ver¬
ständnis der Ereignisse müsse man sich an das erinnern , was
am 22. August geschehen sei. Der Präsident möchte ein Ein¬
gehen- hierauf verhindern und ersucht Schall , über die Schutz¬
truppe zu sprechen. Schall aber beharrt daraus , die Vorgänge
vom L !. August zu erörtern , weil sie allein es seien, die die El¬
sässer veranlaßtcn , sich Schutz gegen ihre Gegner zu schaffen.
Schon ani 13. Juni sei ein Unterzeichner der Kundgebung des
Heimatbundes , der Arzt Dr . Bruat , und dessen Gattin in der
pöbelhaftesten Weise angegriffen worden . Auf Befehl der fran¬
zösischen Regierung seien mehrere Unterzeichner des Manifestes
des Heimatbundes belästigt worden . Gegen diese fortwährenden
Angriffe auf die Freiheit habe man sich zur Wehr setzen müssen
und in Uebereinstimmung mit der kommunistischen Partei für
den 22. August eine Versammlung einberufen . Diese Versamm¬
lung , die ausdrücklich von dem damaligen Präfekten des De¬
partements Obcrrhein gestattet war , wurde gesprengt . Aus
Schalls Ausführungen geht hervor , daß die Präfektur über die
Sprengungsabsicht vollkommen unterrichtet war . Royalisten,
Faschisten und einstige Kriegsteilnehmer waren in der Präfektur
erschienen und hatten bekanntgegeben , daß sie die Versammlung
der Autonomisten sprengen wollten . Infolgedessen hatten die
Autonomisten 35 Mann aus Straßburg nach Kolmar kommen
lassen, um den Schutz der Versammlung zu sichern. Kein ein¬
ziger dieser 35 Männer war bewaffnet , wie auch vor -dem 22.
August keinerlei . Organisation bestand und von einer Schutz¬
truppe noch keine Rede war . llm lg Uhr vorurittags sammel¬
ten sich Royalisten , Faschisten und Nationalisten vor dem Kal¬
marer Bahnhof an , sie hatten Stöcke und Knüppel und warteten
auf Dr . Ricklin. Ms dieser eintraf , stürzten sich 25 Faschisten
auf ihn und verwundeten ihn so schwer, daß er mehrere Wochen
krank war . Ein ehemaliger Verwundeter wurde von den Fa¬
schisten neuerlich verletzt . Man rief ihm zu : „Das ist noch ein
Schwein , der in der deutschen Armee diente ". Der Präsident
will wissen, ob dieser Kriegsverwundete nicht der Angeklagte
Zadock war . Schall antwortete , das glaube er und fuhr fort,
daß die Autonomisten beschlossen hatten , trotz aller Störungs-
Versuche ihre Versammlung abzuhalten . Als sie den Versamm-
lungsiaal betraten , war dieser von Royalisten besetzt, die sämt¬
lich Revolver hatten und die Versammlungsteilnehmer angrif-
fen . Mehrere Mitglieder des Heimatbundes wurden verwundet.
Die Haltung der Polizei sei merkwürdig gewesen. Man ließ
die Störung der Versammlung zu , man verhaftete nicht die
Ruhestörer , sondern ausschließlich Heimatbündler . Hierfür sei
die Regierung verantwortlich , deren Befehle -die Polizei aus¬
führte . Nachher wurden sogar einzelne Heimatbündler zu Ge-
fängnisurafen verurteilt . Royalisten und Faschisten blieben
unbehelligt , als sie eine zweite Privatversammlung -des Heimat¬
bundes sprengten . Infolgedessen wurde die Schaffung der
Schutztruvpc mit reinem Verteidigungscharakter beschlossen und
ihr zur Pflicht gemacht , Truppen der französischen Armee und
politische Persönlichkeiten niemals anzugreifen . Die Organisa¬
tion der Schutztruppe entspricht vollkourmen der Organisation
der royalistischen Gruppen , deren Plan er tatsächlich gekannt
habe, llebrigens sei die Stärke der Schutztruppe niemals be¬
deutend gewesen. In Straßburg hätten Fich nur 4V Mann
dazu gemeldet ; im September 1926 sei die Schutztruppe geschaf¬
fen und nur mit Stöcken bewaffnet worden , nicht einmal mit
Gummiknüppeln . Der Präsident bezweifelt das ; es sei fest-
gestellt , daß Knüppel gekauft wurden und daß Stücke von
Gummiknüppeln gefunden worden seien. Schall erwidert , das
könnten nur Ausnahmefälle sein. Weiterverhandlung morgen.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 5. Mai . Heute wurde hier eine staatliche

Bezirksrinüvichschau  mit Prämiierung äbgehalten , Lei
welcher nur Tiere von Mitgliedern der Fleckvichzuchtgenossen-

schaft Neuenbürg zugelassen waren . Bei Farren und Kühen
der Jugendklasse mutzte außerdem ein Abstammung snachwe is
vorgelegt werden . Die Zufuhr war gegenüber dem Jahr 1936
bei Heu Farren etwas größer , bei den Kühen etwas geringer.
Zwei Farren und 3 angemeldete Kühe wurden nicht vorgesührt.
Vorgeführt wurden insgesamt 8 Farren , 10 Kühe der Alters¬
klasse und 3 Kühe der Jugendklasse . Anwesend waren als
Vertreter des Bezirks Landrat Äempp und als Vertreter der
Stadt Stadtschultheiß Knödel , der Vorstand des landw . Bezirks¬
vereins , Obcramtspfleger Kübler , von der Fleckviehzuchtgenos¬
senschaft der Vorstand O .A .-Tierarzt Veterinärrat Dr . Müller
und der Schriftführer derselben , außerdem Noch eine Anzahl
von Landwirten des Bezirks , die reges Interesse Zeigten . Ms
Preisrichter waren tätig : Tierzuchtinspektor Schock von Lud¬
wigsburg , Landwirt Hänßcrmann  von Heidendorf , O .A
Marbach und O .A .-Tierarzt Veterinärrat Dr . Fraas  von
Vaihingen a . E . Es erhielten Preise:

I. Farren:  Altersklasse : 1 Farren der Gemeinde Birken¬
feld 2. Staatspreis . Mittelklasse : 1 Farren von Wilhelm
Pfrommer , Dennach , 3. Staatspreis ; 1 Farren Von Wilhelm
König , Dobel , 3. Staatspreis ; 1 Farren von Johann Hart¬
mann , Langenbrand , 3. Staatspreis ; 1 Farren von Karl Mu¬
tveiler , Waldrennach , 3. Staatspreis . Jugendklasse : 1 -Farren
von Farrenhalter Burkhardt , Kapfenhardt , 3. Staatspreis ; 1
Farren der Gemeinde Birkenfeld , 3. Staatspreis.

II. Kühe:  Altersklasse : 1 Kuh von Fabrikant Commerell,
Höfen , 2. Staatspreis ; 1 Kuh von Max Pfeiffer , Neusatz, 2.
Staatspr .; 1 Kuh von Jakob Bischer , Dobel , 3. Staatspr . ;
1 Kuh von Jakob Pfrommer , Dennach , 3. Staatspr .; 1 Kuh
von Karl Ruff , Dobel , 3. Staatspr .; 1 Kuh von Phil . Hörter,
Dennach , 3. Staatspr . ; 1 Kuh von Wilhelm Bott , Dobel , 3.
Staatspr . ; 1 Kuh von Karl Jaaß , Conweiler , 3. Staatspr . ;
1 Kuh von Christian Ochs, Feldrennach , eine Anerkennung;
1 Kuh von Friedrich Grobmann , Feldrennach , eine Anerken¬
nung . Jugendklasse : 1 Kuh von Fabrikant Commerell , Höfen,
2. Staatspreis ; 1 Kuh von Max Pfeiffer , Neusatz , 3. Staats¬
preis ; 1 Kuh von Will ). Faaß , Conwcrler , eine Anerkennung.

Jeder Preisträger (ausgenommen die Anerkennungen ) er¬
hält außerdem eine von der Zentralstelle für die Landwirffchaft
ausgestellte Preisurkunde und Staatsmedaillen nach den hiefür
geltenden Bestimmungen . Me prämiierten Tiere mit Aner¬
kennungen erhalten von der Zuchtgenossenschaft und vom
Landw . Bezirksverein einen Geldpreis aus -bezahlt . Sämtliche
prämiierten Tiere wurden mit einem Hornbrand versehen.
Die Besitzer von Tieren , die keinen Preis erhielten , bekommen
ein Weggeld von der Zuchtgenossenschaft und vom landw . Be¬
zirksverein Neuenbürg . Me Zufuhr bei den Farren war nicht
ganz befriedigend , während -diejenige -bei den Kühen besser be¬
friedigte , als bei der letzten Rindviehschau . Möge auch die heu¬
rige Rindviehschau mit Prämiierung zur Weiterentwicklung
der Rindviehzncht des Bezirks und der Zuchtgenossensihast
Neuenbürg beigetragen haben . Äo.

Neuenbürg , 7. Mai . Dem Vernehmen nach wird der seit¬
herige Reichstagsabgeordnete Komm .-Rat Dr . Wieland -Mm
für die Deutsch -demokratische Partei am nächsten Sonntag
im hiesigen Bezirk über Reichspolitik sprechen, nachmittags in
Herrenalb und abends in Neuenbürg.

(Wetterbericht .) Unter dem Einfluß des nördlichen
Hochdrucks ist für Dienstag und Mittwoch vielfach heiteres,
höchstens zu vereinzelten Gewitterstörungen geneigtes Wetter
zu erwarten.

Birkenseld , 7. Mai . Me Freiw . Feuerwehr  hatte
gestern ihren geplanten Ausflug durchgeführt ; mit klingendem
Spiel gings vom „Adler " ab nach dem letzt herrlichen Schön-
bügelivald dem Ranntale zu , zirka 400 Personen hatten sich
der -Wehr angcschlossen, so daß bald im Ranntale angekommen
reges Leben war , hatte doch an dem wunderbar gelegenen
Platze die Feuerwehr Dietlingen eine Kantine und Verkaufs¬
stände errichtet , so daß alles , verhältnismäßig nicht teuer,
seine Bedürfnisse befriedigen konnte . Schade , daß nicht mehr
Sitzgelegenheit vorhanden war . Um 9 Uhr wurde wieder ab¬
marschiert nach Dietlingen , wo wieder eine kurze Rast gemacht
wurde . Vom herrlichsten Wetter begünstigt kam die Wehr zur
bestimmten Zeit -daheim an , und alle Teilnehmer waren befrie¬
digt über den schönen Verlauf.

Birkenseld , 7. Mai . Die Sängerabteilung des Fußball¬
klubs hatte gestern abend ein Maisingen veranstaltet auf dem
freien Platz beim „Adler ", welches sehr viele Zuhörer anlockte.
Prächtige und schwungvolle Lieder wurden den Anwesenden zu
Gehör gebracht , schade, daß viele Störungen dazwischen waren
durch das Vorbeifahren -der Autos und Motorräder.

Engelsbrand , 4. Mai . (Unlieb verspätet ) Am Sonntag
den 29. April hatte der Turnverein Engclsbrand 1891 seine
Mitglieder und die benachbarten Turnvereine zu seinem
1. Frühjahrsschauturnen  in seiner neuen - Turnhalle
eingeladen . Das schöne Turnerheim prangte in saftigem Tan¬
nengrün und Girlandenschmuck . Wie zu erwarten war , füllte
sich die geräumige Turnhalle bis zum letzten Platze , obwohl
noch zahlreiche auswärtige Gäste durch das schnell hereinbre-
chendc Gewitter umkehren oder auf halbem Wege unterstehen
mußten . Me Darbietungen der einzelnen Abteilungen gaben

ein beredtes Zeugnis von der Winterarbeit des Vereins
der Begrüßung der Gäste durch Vorstand Späth  kanienin?
erste die Jungturner in 2 Abteilungen mit Freiübungen
folgte ein Pferd -Kürturnen der Turner des Vereins mit d?»
geladenen Turnern . Es waren wieder bekannte Gefickter
der Turnhalle -Weihe her . Die Kunstturner -Riege der Tur^
gemeinde 1888 Pforzheim . Freiübungen -der Turnerin »«
Pferd -Ricgenturnen der Jungturner , Barren -Kunstturn«
Pferdturnen der Turnerinnen und dazwischen hinein ein smn
gespieltes Musikstück der Kapelle , machten den Zuschauern
Zeit kurzweilig . Me Glanznummer des Tages brachte b«
Schluß -dos Programms : Das Turnen am Hochreck, -das
me infam mit den Turnern der Turngemeinde 18W Pforzhff«
ausgeführt wurde . Von der einfachsten Schulübung bis zur
vollendetsten Kunstübung steigerten sich die Leistungen . Ker
zeigten die Gäste ganz außergewöhnliches . Me Pflichtübung»
für -das .Deutsche Turnfest in Köln wurden spielend bewältmt
Reicher Beifall wurde insbesondere für diese Darbietung ge¬
zollt . .Bei frohem Tanze blieb die lustige Turnerschar noL
einige Stunden beisammen . ^
44. ordentliche Hauptversammlung des Württ . SchwarzwaL-

vereins und Feier des 2^hrigen ^ Bestehens der Ortsgruppe
Ideales Festwetter und herrlicher Sonnenschein strahlte i»

diesen Tagen über dem Paradies des nördlichen Schwarzwaldes
dem schönen Herrenalb , und ließ die Herzen von Gastgeber»'
Gästen und Festteilnehmern höher schlagen. Schon m de,
Nachmittagsstunden des Samstags sah man frohe Scharen in
den festlich geschmückten Kurort von allen Zugängen einziehe«
Um 5 Uhr tagte die Hauptausschußsitzung des Württ . Schwan
Waldvereins unter Vorsitz von Landesgeologe Dr . Regelman«
Der Festabend im Städt . Kurhaus vereinigte ein frohes VW
chen von liebwerten Gästen , Kurfremden und weiteren Festteil¬
nehmern , wozu der rührige Vorsitzende der Ortsgruppe , Post¬
inspektor Schübelin,  eine gediegene Vortragsfolge zusam¬
mengestellt hatte , in deren Durchführung sich teilten Ehrenmit¬
glied Dichter Fritz Römhild (Romeo ), Karlsruhe , Forstmeister
Boepplc , Liederkranz .Herrenalb (Mr . Hauptlehrer Breymayer)
und die Harmoniekapelle des Musikvercins Neuenbürg (Musik-
dir . Müller ) . Nach zwei Musikvorträgen , die die Leistungen der
Kapelle auf hoher Stufe zeigten , gab Forstmeister Boepple
einen von Ehrenmitglied Dichter Fritz Römhild verfaßten von
innerer Wärme und Kraft zeugenden Vorspruch , der die Zweck
der Ortsgruppe auseinandersetzte , die Menschen hinauszuführe»
in die schöne Gottesnatur , des 25jährigen Bestehens der Orts¬
gruppe gedachte, -die zu einem starken Reis am Baum des
Württ . Schwarzwaldvereins herängewachsen sei, eine Verherr¬
lichung des Schwarzwaldes in sich schloß, dankend der Männer
gedachte, welche den Verein vor 25 Jahren gründeten und jener,
welche ihn zu stattlicher Höhe brachten , Rektor Fuchs und seiner
Getreuen , in vaterländischer Gesinnung die Gefallenen ehrte
und mit einem „Waldheil auf den schönen Schwarzwald schloß.

Der neue Vorsitzende -der Ortsgruppe , Postinspektor
Sch übel in,  entbot den Gästen , welche von Fern und MH
erschienen waren , herzlichen Willkomm zur Tagung des Württ.
Schwarzwaldvereins . Hinweisend auf die großen Veränderun¬
gen und -den Aufschwung , welchen der Kurort seit der seiner¬
zeitigen ersten Tagung des Württ . Schwarzwaldvereins nah« ,
verbinde die Ortsgruppe mit dieser Tagung gleichzeitig die
Feier ihres 25jährigen Bestehens . Gegründet am 9. Januar IM
mit 30 Mitgliedern , deren Zahl noch im selben Jahre auf 8»
anwuchs , weise dieselbe heute die stattliche Zahl von 250 Mit¬
gliedern auf . Einen wesentlichen Anteil an diesem Erstarken
der Ortsgruppe habe -der hochverehrte Ehrenvorsitzende , Rektor
Fuchs , der 20 Jahre an der Spitze der Ortsgruppe stand mit
mit einein Stab von selbstlosen Mitarbeitern in rastloser Tätig¬
keit Großes schuf, wovon die Spazierwege , Ruhebänke , Weg¬
bezeichnungen , der Aussichtstnrm auf der Teufelsmühle «. a.
zeugen ; es ser ein Bedürfnis , -dessen Verdienste um den Württ.
Schwarzwaldverein und um die Ortsgruppe im Besonderen an
dieser Stelle besonders zu würdigen . Me Ortsgruppe Hab«
alles daran gesetzt, um die Feier dieses Doppelfestes so zu ge¬
stalten , daß die Teilnehmer schöne Erinnerungen mit nach
Hause nehmen und gerne wieder zurückkehren . Dank sagte er
der Stadtverwaltung und der Einwohnerschaft für die tatkräf¬
tige Unterstützung , auch Ehrenmitglied Dichter Römhild , der
sich wieder in selbstloser Weise zur Verfügung stellte . Den
Wunsch für einen schönen Verlauf des Festabends ließ er aus¬
klingen in einem dreifachen „Waldheil!

Landesgeologe Dr . Regelmann,  der 1. Vorsitzende des
Württ . Schwarzwaldvereins , wies -darauf hin , -daß vier seiner
Sprösslinge Heuer die Mer -des 25jährigen Bestehens begehen:
die Ortsgruppen Ebhausen , Lauterbach , Loßburg und Her« r-
alb . Herzliche Glückwünsche und Dank für all die Liebe « d
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42 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Lore küßte Frau von Eggert die Hand . Die Ober¬

försterin war sichtlich überrascht von der Schönheit und
Anmut der jungen Lehrerin . Dazu ihr angenehmes
Benehmen . Man sah , daß sie in dem vornehmen Hause,
in dem sie in Stellung war , manches gelernt hatte.

Frau Berger mußte auf dem Sofa Platz nehmen:
die jungen Mädchen setzten sich zusammen , während
Erich vom Oberförster in Beschlag genommen wurde.
Der rauchte behaglich seine Pfeife und plauderte . Lore
mußte manches aus München erzählen , auch von der
Familie , bei der sie weilte.

Wie ein Gruß aus der Welt , in der sie früher hei¬
misch gewesen , war das für die Oberförsterin , die sich
nie so ganz wohl in der Stille und Abgeschlossenheit
fühlte , die ihres Mannes Beruf mit sich brachte . Des¬
halb war sie auch oft und lange mit der Tochter ver¬
reist . die aber merkwürdigerweise noch nicht wieder den
Wunsch nach einer Reise ausgesprochen hatte _

Frau Berger war der Obecförsterin nicht unsympa¬
thisch: sie sagte ihr sogar mehr zu, als die beiden Euts-
besitzersfrauen , mit denen zu verkehren sie ab und zu
doch gezwungen war.

Der Frau haftete etwas Vornehmes , Ruhiges und
Ergebenes an . als sei sie durch ein schweres Leid ge¬
gangen . Seme Spuren waren in dem noch immer schönen
Gesicht unverwischbar gezogen.

Noch während sie beim Kaffee saßen , erklang das
lustige Schellengeläut eines Schlittens , der in den Hof
der Oberförsterei einfuhr.

„Nanu ?" Herr von Eggert stand aus . uni nnchzu-
sehen.

„Das sind Hellmigs ! Ich kenne das Gemüt !" ries
Jutta , über de- en reizendes Gesicht ein verdrießlicher
Zug glitt — heift - näßte ihr dieser Bffuck gar nicht.

Die ewig neugierige Frau Rittergutsbesitzer von
Heilung war gar nicht ihr Fall — sie. die sich jetzt
schon als ihre Schwiegermutter aufspielte und den Sohn
in allen Tonarten pries , als sei er der vollkommenste,
schönste, intelligenteste Mensch unter der Sonne ! Ja,
wenn er wie der andere gewesen wäre , zu dem ihre
Blicke jetzt heimlich flogen — in dessen Augen es im¬
mer so heiß und glücklich aufleuchtete , wenn er sie sah.

Und sie bemerkte auch den Schatten auf Erich Ber¬
gers Gesicht , als jetzt wirklich die Hellwigs ins Zim¬
mer traten.

„Meine liebe Frau Oberförster , wir wollten Ihnen'
nur auf ein Mmütchen „ Guten Tag " sagen ! — Nein,
nein , wir wollen nicht stören , Sie haben ja Besuch,"
sagte Frau von Hellwig.

Ihre Begrüßung der Familie Berger , die sie ja
bis aus Lori kannte , fiel ziemlich von oben herab aus.
Aber das Ende vom Liede war doch — trotz anfäng¬
licher Abwehr — sie blieben da . legten ab und ließen
sich häuslich nieder . Mit der Gemütlichkeit war es vorbei,
wie Jutta bedauernd feststellte.

Hochmütig begrüßte der Sohn , der Leutnant , den
Revierförster — mußte der Kerl denn überall dabei sein?

Aber dessen Schwester — Donnerwetter , das war
ein Weib ! Vor Erstaunen fiel ihm beinahe das un¬
vermeidliche Monokle aus dem Auge — die übertrumpfte
ja noch die reizende Krabbe , dir Jutta!

Bescheiden wollten Bergers sich vor dem Abend¬
brot entfernen , doch davon wollte der Oberförster durch¬
aus nichts wissen. Jutta wünschte den Weihnachtsbaum
anzuzünden , und Erich war ihr dabei behilflich . Der
Leutnant unterhielt sich eifrig mit Lore und versuchte,
ihr nach allen Regeln der Kunst den Hof zu machen;
um Jutta zu ärgern , wie er sich sagte , dir nach seiner
Ansicht sich zu viel mit dem Revierförstrr beschäf¬
tigte.

Jutta zeigte Lore ihre Weihnachtsgeschenke.
„Und hier — meines heißen Wunsches Erfüllung,"

lachend hob sie eine mit einem rosa Band verzierte Gi¬

tarre in die Höhe . „ Spielen kann ich allerdings noch
nicht, ich Hab' keinen Lehrer . — Können Sie es , Herr
Leutnant ?"
^ Der Leutnant zupfte an den Saiten herum ; Ju -tdr
hielt sich die Ohren zu.

„Das ist ja , um Tiere wild und Menschen rasend
zu machen , so rann ich es auch ."

Und kurzerhand nahm sie ihm das Instrument Wie¬
der weg , um es Lore zu reichen.

„Ich kann es auch nicht, aber mein Bruder spielt
ganz nett . So für den Hausbedarf ."

„Ah , das ist famos ! Also -p '-e-s« Sie « Herr För¬
ster ."

„Was befehlen , gnädiges FirüuAÄk.?"
„Am liebsten etwas Italienisches , recht schmachtend."
Die jungen Leute bildeten neben dem Thristbaim

eine Gruppe für sich. -Lrich saß halb -ruf der Fenster¬
bank , die Gitarre ini Arm haltend . Md begann . Mit
einem weichen, hübschen Bariton sang er „ Santa Lu¬
cia" : die wohllautenden italienischen Wsrtr gaben dem
Vortrag einen besonderen Schmelz.

Jutta klatschte in die Hände und summte sie Me¬
lodie mit.

„Herrlich ! Bitte , noch einmal , wir wollen
mitsingen — Sie können italienisch ?"

„Nur einige Lieder , deren Inhalt ich aber iaam
verstehe . Ich habe sie gehört , als ich im Frühjahr in
Neapel war ."

„Ah , und da haben Sie auch das Gitarr -GieN,'
gelernt ?"

„O nein , das konnte ich schon. Beim Militär . hat
es mir ein Freund beigebracht ."

„Beim Militär pflegt man eigentlich sonst mit an¬
deren Dingen , als gerade mit — Gitarrespielen be¬
schäftigt zu werden, " bemerkte Mar von Hellwig höh¬
nisch, „meine Leute würden mir schön damit komm-' » .

Erich Berger richtete sich straff auf und sah d 'N
Leutnant scharf an.
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^ ... Eläw sie dem Hauptverein bewiesen , sprach er diesen
^ ^ vröMngen und ihren Leitern aus , besonders Herrenalb,
^ ->n herrliche Lage und wunderbare Umgebung das Auge des
Ldettrs nfreut und ein Paradies Von seltener Art darstellt.
LiGeist -der in der Ortsgruppe "- rische , zeuge von Heimat-

und regem Wetteifer in der Erschließung dieser schonen
nmaebung Der Gang durch die sestlichgeschmückte Stadt Mge,
E>k^Eurverein und Bürgerschaft das Wirken unseres Schwarz-
2dve « ins mit seinen idealen Zielen gutheißen ; der Stadtver-
^ltuna und Kurverein für die Förderung unserer Pronwr-
^beü ein frohes „Waldheil ". Mit besonderer Freude erfülle
kftdie Anwesenheit vieler Freunde von der grünen Gilde ; sie

berufenen Hüter des Waldes und des Wildes , dankend
lackte er der harmonischen Zusammenarbeit der benachbarten
Nsaruppen des Bad . Schwarzwaldvereins mit der Ortsgruppe
ê renalb einig iu denk Bestreben , zur Förderung der geinein-
Anen Ziele und in Erfüllung des Spruches : Wir wollen sein

einzig Volk von Brüdern . Dem Jubiläumskind , auf dessen

baute das Werk aus und Schübelin werde die neuen Ziele und
«uiaabcn mit Verständnis lösen . Rektor Fuchs gebühre der
Löwenanteil ; mit Befriedigung erfülle es ihn , daß Postinspek-
tor Schübclin es verstand , sich so rasch in den Sattel zu setzen;
er beglückwünsche ihn zu dem heutigen Abend . Hinweisend auf
die Erfolge der „Bremen "-Flieger , betonte er , Latz unser Vater-
Mud solche Höhenwanderer brauche , der Ortsgruppe Herrenalb
Muschle er ein erfolgreiches Weiterschreiten , damit sie in ihrem
3Äl dazu beitrage zur inneren Ertüchtigung unserer Volks-
K,wssen, zum Wohl unseres lieben Vaterlandes . Rektor Fuchs
und Postinspektor Schübelin und die Ortsgruppe Herrenalb
ehrte der Redner Lurch ein dreifaches , begeistert aufgenommenes
Waldheil". Eine Ehrung besonderer Art vollzog der Redner

anschließend daran durch die Ueberreichung eines riesigen Wald-
skaußes, nach dessen Zerpflücken sich ein hübsches Schwarzwald-
wimpel .darbot , das aus der einen Seite Las Wappen Herren-
albs, auf der anderen Seite das Symbol des Schwarzwaldes
zeigte und ein Angebinde des Hauptvereins zu Nutz und From¬
men der Herrenalber Buben und Mädels aus deren Wande¬
rungen sein möge . ^ .

Stadtschultheiß Grüb  überbrachte namens der Stadt - und
Kurverwaltung Grüße und Glückwünsche zur Jubelfeier der
Ortsgruppe . Die Einwohnerschaft sei sich einig in der Anerken¬
nung all dessen, was die Ortsgruppe während ihres 25jährigen
Bestehens für die Allgemeinheit und für den Kurort in Bezug
auf Hebung des Fremdenverkehrs tat . Sie habe Lurch ihr
segensreiches Wirken unter vorbildlicher Leitung ihre Aufgabe
voll und ganz erfüllt , dafür Dank zu sagen , sei ihm Bedürfnis;
namens des Gemeinderats überreichte er eine Ehrengabe mit
dem Wunsche weiteren Blühens und Gedeihens der Ortsgruppe
zum Segen des Hauptvereins und zum Segen der Gemeinde.

Rektor Fuchs , freudig begrüßt , sprach herzliche Dankesworte
für die ihm zuteil gewordene Ehrung . Wenn es ihm gelang,
die Ortsgruppe so zu leiten , daß sie ein Segen für Len Kurort
wurde, so war dies nur möglich durch gemeinsames Zusammen¬
wirken von Stadt - und Kurverwaltung , seine Tätigkeit Ar die
Ortsgruppe sei getragen gewesen von Heimatliebe und Freu 'de
an all dem Schönen , was Herrenalb und seine Umgebung bietet.
Er wünsche, daß unter seinem Nachfolger die Ortsgruppe wei¬
ter segensreich sich entwickeln möge.

Vorsitzender Dr . Rcgelmann  würdigte die Verdienst¬
volle Ästigkeit des Rechners der Ortsgruppe , Apotheker
Tränkler.  Der Württ . Schwarzwaldverein habe ihm schon
früher Las goldene Ehrenzeichen überreicht mrd dadurch seinen
Dank dem treuen Rechner zum Ausdruck gebracht für dessen
vorbildliches Wirken.

Der Abend wurde
Ehrenmitglied Dichter

gewürzt durch tresfliö
tömhild aus eigenen '

: Vorträge von
Serken, die stür¬

mische Heiterkeit hervorriefen , durch gediegene Liodervorträge
des Liederkranzes Herrenalb und treffliche Weisen der Harmo-
mekapelle des Neueubüger Musikvereins und verlief in schönster
Harmonie . Mit einem Tanz , dem fleißig gehuldigt wurde,
schloß der Festabend . (Schluß folgt .)

Württemberg.
Ealw , 5. Mai . (Zuschuß aus dem staatlichen Ausgleichs-

ftock.) Einer bisher unbestätigten Nachricht zufolge wird die
Stadtgemeinde Calw für das Rechnungsjahr 1926/27 einen Zu¬
schuß aus dem staatlichen Ausgleichsstoä in Höhe von 10900
Reichsmark erhalten . Der Antrag der Stadtgemeinde lautete
auf 20 000 Reichsmark.

Mühlacker , 2. Mai . (Kreisversammlung des Reichsbirndes
der Kriegsbeschädigten .) Am 22. April hielt der Reichsbunü
der Kriegsbeschädigten , Kreis V, seine Generalversammlung
hier ab . Von den Oberämtern Ealw , Neuenbürg , Vaihingen
und Maulbronn erschien eine zahlreiche Schar von Mitgliedern.
Die üblichen Berichte des engeren Ausschußes ergaben das Bild
einer geordneten , gewissenhaften Geschästsbührung . Der Kreis¬
leiter , Kam . Oßwald -Maulbronn , gab einen Rückblick auf das
verflossene Geschäftsjahr . Er offenbarte eine Fülle selbstloser
Arbeit im Dienste der Opfer des Krieges . In den zahlreichen
Erwiderungen einzelner Kameraden kam einmütig zum Aus¬
druck, daß diese Arbeit des alten , bewährten Vorstandes nur
möglich war unter Zurückstellung gesundheitlicher und familiä¬
rer Rücksichten; vergingen doch nur wenige Sonntage , wo
Kamerad Obwald nicht im Kreis irgend einer Ortsgruppe be¬
ratend und aufklärend zur Seite stand . Ein Vertreter des Gau¬
vorstandes , Kamerad Bieg -Stuttgart , überreichte ihm unter
Würdigung dieser Arbeit die goldene Bundesnadel . Der Be¬
richt des Vorsitzenden ergab , daß der Weg der Organisation
seit dem Ende der verheerenden Inflation in gerader Linie
nach oben führt , sowohl bezüglich der Mitgliederzahl , als auch
der inneren Festigung der Organisation . Die Darlegungen
fanden die volle Zustimmung der Versammlungsteilnehmer,
welche auch in der einstimmigen Wiederwahl des alten Vor¬
standes uno Ausschusses zum Ausdruck kam.

Stuttgart , 5. Mai . (Die Gefährlichkeit der Lötlampe beim
Austauen von Wasserleitungen .) Die Verwendung der Löt¬
lampe zum Austauen eingefrorener Wasserleitungen verursacht
immer wieder verlustreiche Brände , die bei Anwendung der
gebotenen Vorsicht hätten vermieden werden können Die Zu¬
nahme solcher Gebäudebrände , läßt vermuten , 'daß die große
Gefährlichkeit der Lötlampe noch nicht genügend bekannt ist
oder doch erheblich unterschätzt wird . Für Zwecke der Aufklä-
rung ^ insbesondere der Kreise , denen in der Regel das Austauen

Schrift
. . - in der Material-

prufungsanstalt und eines hierauf gestützten Gutachtens von
Prof . Otto Graf an -der Technischen Hochschule Stuttgart den
beteiligten Kreisen über die Umstände , unter denen keinesfalls
mit der Lötlampe gearbeitet werden darf , und über die Vorsicht,
die bei statthafter Verwendung derselben zu beobachten ist, ein¬
gehende Belehrung erteilt . Diese Schrift ist als Sonderbeilage
der Nummer 5 der Zeitschrift „Württembergische Industrie"
beigegeben.

Steiuenbronn , OA . Stuttgart , 5. Mai . (Vergehen eines
Ortsvorstehers .) Am 11. Dezember 1926 wurde der hiesige Orts¬
vorsteher verhaftet . Am 16. Dezember 1927 fand die Verhaust
stmg vor dem Schöffengericht in Stuttgart statt . § .
Probstle wurde dort wegen Amts -unterschlagung und Betrugs
W 3 Monaten Gefängnis und 300 Mark Geldstrafe verurteilt.

Gegen dieses Urteil legten sowohl der Verteidiger wie der
Staatsanwalt Berufung ein . Bet der kürzlich vor 'der 1. Straf-

dagegen der Berufung der Staatsanwaltschaft insoweit statt¬
gegeben, Laß zwar das Urteil erster Instanz aufrechterhalten
wurde , jedoch die Strafe dahingehend verschärft wurde , daß
dem Angeklagten die Fähigkeit zur Führung eines öffentlichen
Amtes aus die Dauer von 3 Jahren abgesprochen wurde.
Gegen dieses Urteil hat nun Pröbstle wiederum beim Reichs¬
gericht Revision eingelegt.

Heilbronn , 5. Mai . JOtto Weber <L Co., Verlag G. m. b. H.
Heilbronn in Konkurs .) Nachdem die Verhandlungen mit den Gläu¬
bigern auf Beschaffung iveiterer Betriebsmittel durch Einzahlung von
lins Prozent des Betrages ihrer Forderungen sich zerschlagen haben
und auch der Verkauf der Verlagsrechte zu keinem Ergebnis geführt
hat, hat der von den Gläubigern bestellte treuhändlerische Geschäfts¬
führer gestern beim hiesigen Amtsgericht den Antrag auf Eröffnung
les Konkursverfahrens gestellt. Der Status der Gesellschaft stellt sich
o dar , daß eine Ucberschuldung an sich nicht vorliegt. Bei Reali-
ierung der Aktiven würden die Gläubiger der G. m. b. H. die volle

Befriedigung erlangen. Die Konkurserklärung wurde für erforderlich
erachtet mit Rücksicht auf die rückständigen Gehälter und Löhne, für
deren Deckung und Weiterzahlung Barmittel nicht vorhanden sind.
Dem gesamten Personal ist gekündigt worden.

Äffalterbach , OA. Marbach , 5. Mai . (Anhänglicher Rehbock.)
Albert Lang zum Iügerstüble ist vor acht Wochen ein Rehbock durch¬
gegangen, der vor einem Jahr in seinem Hofe geboren wurde. Die
Freude war groß, als der Rehbock sich am Samstag morgen wieder
im Garten aufhielt und sich zutraulich näherte, als Lang zu ihm heraus¬
kam.

Ulm, 3. Mai . („. sie wollten erjagen den edlen Hirsch.")
Gestern setzte es in der Uhlandftraße und den angrenzenden Gärten
eine regelrechte Hirschjagd ab. Fn der Tiergroßhandlung Jul . Mohr
unior sollten einige, in großen Kisten untergebrachte Tiere auf einen

Wagen verbracht werden. Man hatte aber nicht mit dem Freiheits¬
drang einer Hirschkuh gerechnet, die den Lattenverschlag durchbrach
und eh man sichs versah, „so ivar sie davon über Tiefen und Höhn ",
d. h. sie setzte verschiedcnemale mit leichtem graziösem Sprung über
Zäune hinweg und irrte in den Gärten umher. Schließlich hatte aber
die cinsetzende Jagd doch Erfolg : das am Ende etwas abgehetzte
Tier konnte von sechs Männern festgshalten werden, bis die Verfrach¬
tung in die Kiste wieder gelang.

Btberach , 5. Mai . (Verirrte Fugend .) Ein 16jähriger Lehrling
eines hiesigen Sattlergeschäfts stahl letzter Tage einem im Hause seines
Lehrhern wohnenden Mädchen 50 Mark . Zu später Abendstunde kam
der Lehrling, der auswärts bei seinen Eltern wohnte, zurück, schlich
sich in das Zimmer des Mädchens ein, übergab darauf den Kleider¬
schrank mit Petroleum , zündete ihn an und entfernte sich. Der ganze
Vorgang spielte sich ab, während das Mädchen in tiefem Schlafe
ich befand und nicht ahnte, in welch furchtbarer Gefahr es schwebte.
Durch die Rauchentwicklung wurden Straßenpassanten aufmerksam,
deren Eingreifen noch rechtzeitige Hilfe brachte. Die in dem Kasten
befindlichen Kleider sind verbrannt , ferner ist das Zimmer stark in
Mitleidenschaft gezogen worden. Nunmehr wurde auch von dem
Mädchen der Diebstahl entdeckt. Dieser führte zur Entdeckung des
Uebeltätcrs, der seine traurige Tat aber erst nach langem Leugnen
eingestand. Von dem gestohlenen Geld hatte er 46 Mark vergraben.
Der jugendliche Dieb, auf den auch die Anklage wegen vorsätzlicher
Brandstiftung lauten wird, ist ins Amtsgerichtsgefängnis eingeliesert
worden. Nach seinen eigenen Angaben will er den Brand gelegt
haben, um dadurch seinen Diebstahl zu verwischen und sich seiner
Lehrstelle, bei der es ihm nicht gefallen habe, zu entledigen.

Tettnang , 5. Mai . (Das Schläfchen im Straßengraben .) Auf
der Polizeiwache erschien kürzlich ein Mann und lieferte als Fund¬
sache nichts anderes als einen lebenden Gaul ab, den er zwischen
Liebenau und Tettnang eingefangen hatte. Noch am gleichen Tage
meldete sich der Verlierer, ein Mann aus Schlachters ; er hatte den
Gaul in Eschach für seinen Bruder gekauft, auf dem Heimtransport
aber im Straßengraben ein Schläfchen gemacht, nachdem der Gaul
an einem Baum angebunden worden war . Das Tier hatte sich los¬
gerissen und war dann von dem erstgenannten Manne eingefangen
worden.

Giengen a. Br ., 6. Mai . (Tragisches Mißgeschick.) Ein tra¬
gisches Mißgeschick widerfuhr dem 33 Jahre alten Fritz Braun von
hier, der schon seit vielen Jahren an beiden Beinen gelähmt ist. Seine
Geschwister hatten anläßlich des Maimarktes auf dem Memminger
torplatz ein Karussell aufgestellt, wohin er sich in seinem Wagen "be¬
geben hatte. Einer seiner Brüder wollte ihn abends zu Hause aus
dem Wagen nehmen, um ihn ins Haus zu tragen. Hierbei stürzte
er mit dem Gelähmten, wobei letzterer beide Beine brach. Der Be¬
dauernswerte liegt schwer krank darnieder.

Vermischtes.
Mord und Selbstmord ? Wie seinerzeit berichtet , hatte sich

der Amtsgerichtsoberinspektor Heilbronner im Wartezimmer
des Amtsgerichtsgebäudes in Nördlingen erschossen, nachdem er
kurz zuvor die Polizei benachrichtigt hatte . Laß in der Anlage
Marienhöhe eine erschossene Frau zu finden sei. Me nun an¬
genommen wird , hat Heilbronner die Frau Giggenbach , mit
>er er ein Verhältnis hatte , selbst erschossen.

Ein roher Patron . Das Schwurgericht in Memmingen
hat den geschiedenen Obersäger Anton Müller von Wigelis
bei Legan über den Antrag des Staatsanwalts hinaus zu 8
Jahren Zuchthaus verurteilt . Der Angeklagte hat seine Haus¬
hälterin Weiß in seiner Wohnung derart schwer mißhandelt.
Laß diese an den Folgen am ganzen Körper blutunterlaufene
Stellen hatte , verschiedene Rippen waren mehrmals gebrochen.
Dem Angeklagten wurden außerdem die Ehrenrechte auf 10
Jahre aberkannt.

25oWg Obdachlose in Kleinafien!
Berlin , 5. Mai . Das deutsche Rote Kreuz , der Zentral¬

ausschuß für die innere Mission , der Deutsche Charitasverband,
die Zentralwohlfahrtsstelle der deutschen Juden , der 5. Wohl¬
fahrtsverband , der Hauptausschutz für Arbeiterwohlfahrt und
der Zentralwohlfahrtsausschuß der christlichen Arbeiterschaft
wenden sich mit folgendem Aufruf an die Opferbereitschast des
deutschen Volkes:

Die furchtbaren Erdbeben in Bulgarien , Griechenland und
der Türkei haben 250000 Menschen obdachlos gemacht . So¬
fortige Hilfe tut not , wenn nicht ein Massensterben sie Zahl
der Toten vermehren soll. Der erste Bedarf ist llnterkunsts-
material , Baracken , Zelte und Geld für Speisungen . Trotz
eigener Not hat auch das deutsche Volk die Pflicht , Abhilst
gegen dieses Massenunglück zu leisten . Das Internationale
Rote Kreuz hat traditionsgetreu die ganze West zur Hilst auf-
gernfen und schon die ersten Hilfsmittel und Delegierten an dre
Unglücksstellen gesandt . Deutschland kann und will nicht fehlen.
Für Bulgarien als Ausgangspunkt der Erdbeben hat sich be¬
reits unter dem Namen „Deutsche Bnlgarenhilse " ein Sonder¬
komitee gebildet , das gemeinsam mit Len den Aufruf unter¬
zeichnenden Verbänden arbeitet . Die Gesamtheit der steten
Wohlfahrtspflege Deutschlands ruft das deutsche Volk zur Hilst
auf . Zur Annahme von Spenden haben sich aus Las Konto
„Deutsche Erdbebenhilst " bereit erklärt : Bayerische Bereins-
bank, Kommerz - und Privatbank , Darmstädter und National-
Bank , Deutsche Bank , Direktion der Diskontogesellschaft , Dres¬
dener Bank , Gebrüder Arnhold , Mitteldeutsche Kredit -Bank,
Vercinsbank G . m. b. H . Coburg und sämtliche Postanstalten

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 6. Mai . Vom Württ . Bcamtenbund wird uns ge¬

schrieben: Neuerdings mehren sich die Fälle , in denen Inhaber von
sogenannten Wanderiagern bei Bcamtenorganisationcn die Unterstützung

zum Vertrieb ihrer Waren nachsuchen. 2n den Ankündigungen der¬
artiger Reisender wird vielfach behauptet, daß die Ausstellungen i«
Einvernehmen mit Beamtenorganisationen erfolgen. Mit Rücksicht
hierauf stellen wir fest, daß sich der Württ . Beamtenbund weder mit
der Beschaffung oder Vermittlung von Waren , noch mit der Em¬
pfehlung einzelner Firmen befaßt. Die Fachorganisationen und Orts¬
kartelle des Württ . Beamtenbunds wurden wiederholt ersucht, keiner¬
lei Verbindung mit den Inhabern sogenannter Wanderlager anzu-
lmllpsen und die Beamtenschaft beim Einkauf auf die ortsansässige«
Geschäfte zu verweisen, da diese allein eine Gewähr für sachgemäße
Belieferung bieten und da beim Einkauf aus Wanderlagern oder bei
auswärtigen Reisenden die Enttäuschung meist hintennach sich einstellt.

Köln , 6. Mai . Am Samstag abend kurz vor Mitternacht stürzte
auf der Bonner Straße ungefähr an der Kreuzung Daycnthal —Gürtel
ein etwa 20 jähriges Mädchen aus einem von Bonn kommenden Aut»
und starb alsbald . Gegen die Annahme eines Unfalls spricht der ver¬
dächtige Umstand, daß der Führer des Autos, obwohl er von einem
Passanten angerufen und auf den Vorfall aufmerksam gemacht wurde,
nicht anhielt, sondern die Beleuchtung des Nummernschildes am Wage»
ausschaltete und in schnellstem Tempo welterfuhr. Im Innern des
Wagens soll noch eine zweite Person bemerkt worden sein.

Gelsenkirchen , 6. Mal . Die hiesige Kriminalpolizei ist weiteren
Banderolendicbstählen auf die Spur gekommen. Täter und Hehler
ind in Hast. Es handelt sich um Werte von mehreren 100000 Mark.

Telgte b. Münster , 6. Mai . In der Kurve beim Jägerhaus
liehen am Samstag abend zwei Motorradfahrer in voller Fährt zu-
ämmen . Beide Fahrer , darunter ein Schupobeamter aus Dortmund,
blieben schwer verletzt liegen. Ein des Weges kommendes Auto
brachte die Verletzten zum Hospital in Telgte. Dort ist der eine der
Verunglückten namens Tewes kurz nach der Einlieferung seinen Ver¬
letzungen erlegen. Der Zustand des verletzten Schupobeamten war
am Sonntag abend zwar ernst, aber nicht hoffnungslos . Der ver¬
storbene Tewes hinteriäßt eine Witwe mit elf Kindern.

Berlin , .7. Mai . Am Sonntag nachmittag entstand durch Fahr¬
lässigkeit von Ausflüglern , die ihr Mittagessen abkochten, auf einem
Wiesengelände in der Nähe des Ausflugsorts Erkner ein Brand , der
ich mit ungeheuerer Geschwindigkeit äusdehnte. Etwa 50 Marge»

Wiescnland sind vernichtet worden. Nach beinahe dreistündiger Ar¬
beit konnten die Feuerwehren der Umgegend den Brand eindämme«.
> . Sonderburg , 6. Mai . Gestern äm späten Abend entstand i»
Broaker in der dortigen Holzhandlung und Holzbearbeitungsfabrik
und dem dazugehörigen Elektrizitätswerk ein Feuer , das bald eines
großen Umfang annahm und das ganze Holzlager und mehrere Ge¬
bäude und Wohnhäuser in Asche legte. Bis in die späte Nacht hinein
waren die Wehren der Umgegend, darunter auch von der Insel Ilse»
mit Löscharbeitcn beschäftigt.

Neuenburg (Schweiz). 5. Mai . Beim Ncuenburger Flugmeeting
stürzte heute nachmittag der bekannte schweizerische Fallschirmspringer
Buser tödlich ab, weil sich der Fallschirm nicht öffnete.

Sofia , 6. Mai . In der offenen Vorhalle der Handelsbank explo¬
dierte heute eine Bombe. Trotz der Gewalt der Explosion ist das Ge¬
bäude nicht beschädigt worden. Jedoch wurden an den benachbarte»
Häusern u. a. auch Fensterscheibenzertrümmert . Der Schaden ist un¬
bedeutend. Die Blätter nehmen an, daß cs sich nur um eine Demon¬
stration handelt. Die Täter sind nicht bekannt. Eine Untersuchung
st eingeleitet.

London , 6. Mai . Wie aus Tsingtau gemeldet wird, ist General
Iwakura mit japanischen Verstärkungen gestern in Tfinansu einge¬
troffen. Nach Meldungen aus englischen Quellen sind sechs Japane¬
rinnen in Tsinanfu geschändet und ermordet worden. Ein Missionar
wurde getötet. Ucber das Schicksal des englischen Generalkonsuls ist
nichts bekannt.

UeLerfall auf eine Bant.
Gladbeck, 5. Mm . Kurz vor Kasserffchluß gegen 12 Uhr 45,

während noch die Boten zweier Gladbecker Bankinstitute i»
Vorraum ihre Geldgeschäfte abwickelten und sämtliche BanL-
bcamte im Hinblick auf die bevorstehende Abrechnung aus das
angestrengteste beschäftigt waren , fuhr plötzlich vor 'dem Haupt¬
eingang des Dienstgebäudes der Gladbecker Reichsbanknebenstelle
ein fünffitziger offener roter Kraftwagen vor , dem sämtliche
Insassen , 5 an der Zahl , entstiegen und mit aufgesetzten Mas¬
ken in den Schalterraum eindraugen . Zwei von ihnen gaben
durch die Fenster der Glasbekleidung Schüsse ab , die aber i»
die Wand einschlngen . Sie drangen sodann Lurch die Schalter¬
öffnung in Len Schalterraum ein und nahmen auf den Zahl¬
tischen Platz . Mit vorgehaltenem Revolver unter 'dem RÄ
„Hände hoch", hielten sie das Bankpersonal , 6 Männer und r
Krauen , in Schach. Der Direktor der Reichsbanknebeirstelle,
Webers , eilte auf den Lärm aus seinem neben dem Schalter¬
raum gelegenen Arbeitszimmer mit einem Revolver heraus
und wollte auf den einen der Maskierten schießen, indcß ver¬
sagte der Revolver . Er wurde Lurch einen Schuß , der fehl
ging , in sein Zimmer znrückgejagt . Währenddessen war ei«
dritter Räuber ebenfalls in den Schalterraum gestiegen unt
von dort in den anschließenden eigentlichen Kassenraum gelangt,
wo er alles erreichbare Geld , gebündelt und lose, wie er eS
fassen konnte , in einen grauen Sack hineinwarf , den er bis an
den Rand füllte . Dann reichte er den Sack durch ein Schalter-
fenstcr den beiden im Schalterraum sich aufhaltenden Räuber « ,
worauf die 5 Spießgesellen schleunigst zum Kraftwagen zurück-
cilien und mit rasender Geschwindigkeit durch die Straßen i«
Mchtung Brauckkorst davonjagten . Verschiedene Männer nah¬
men zwar sofort die Verfolgung auf , wurden aber durch
Schreckschüsse in Schach gehalten , und eine wilde Jagd unter
den Rufen : „Haltet den Dieb !" setzte ein . Infolge Är rasende«
Geschwindigkeit entkamen aber die Räuber . Soweit sich erken¬
nen ließ, waren 2 der Räuber mit Mützen bekleidet, 2 weitere
trugen Helle Anzüge . Das llebersallkomrnando war rasch zur
Stelle , konnte die Räuber aber nicht mehr festhalten . Die Kri¬
minalpolizei machte sofort die nötigen Feststellungen und nahm
auch das wüste Bild der aufeinandergetürmten Geldpakete und
zertrümmerten Scheiben , sowie der Einschlaglöcher an de»
Wänden photographisch aus . Alle Einzelheiten deuten darauf
hin , daß die Räuber nach einem genau ausgearbeiteten Plan
arbeiteten , und über die Ortsverhältnisse bis ins einzelne
unterrichtet waren . Die Autonummer konnte festgestellt werden.

Berlin , 6. Mai . Zu dem Uebersall auf die Reichsbankneben-
stclle in Gladbeck berichten die Blätter , daß das Auto , Mt dem
die Räuber flüchteten , gestern früh in Dortmund einem Inge¬
nieur gestohlen wurde . Die Banditen haben sich auf der Flucht
zerstreut . Die Täter konnten bisher nicht festgenommen wer¬
den. Ein Bauunternehmer aus Gladbeck versuchte , Len Führer
des Autos vor dem Reichsbankgebäude anzuhalten . Er wurde
jedoch von einem hinzukommenden Komplizen durch Schöffe be¬
droht , die glücklicherweise fehlgingen . Auch der Versuch eine-
Geldzählers der Reichsbank , das Auio ausznhalten , schlug fehl.
Im ganzen sind -den Räubern 36 375 Mark in Papiergcldschei-
nen in die Hände gefallen.

Austritt der Zittauer Demokraten aus dem Reichsbanner.
Zittau , 6. Mai . Wie die „Zittauer Morgenzeitung " meldet,

haben die Zittauer Demokraten in einer Erklärung ihres Vor-
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tzcmdes den Austritt aus dein Ortsverein Zittau des Reichsban¬
ners Schwarz-Rot -Gold erklärt . Der Austritt wird damit be-Uründct, daß die Ortsgruppe des Reichsbanners entgegen einem
Vorstandsbeschluß, der sich mit 7 gegen 3 Stimmen gegen die
korporative Beteiligung des Reichsbanners an der Maifeiererklärte, die Beteiligung des Reichsbanners als Körperschaft
trotzdem beschlossen hat . Am Vorstand selbst stimmten 4 sozial¬demokratische Vorstandsmitglieder gegen die Beteiligung . Dem
Reichsbanner Zittau wird also in Zukunst nur die sozialdemo¬
kratische Partei angehören.

Urteil im Rosenfelder Frmemordprozetz.
Stettin , 6. Mai . Im Rosenselder Fememordprozetz ver¬bündete gestern nachmittag um 4-l Uhr das hiesige Schwur¬gericht nach lötägigcr Verhandlung wegen der im Jahre IM)

«Men den früheren Angehörigen der Organisation Roßbach,Schmidt, erfolgten Tötung folgendes Urteil : Der Angeklagte
.Heines wird wegen Totschlags zu 15 Jahren Zuchthaus, Ottow«egen Totschlages zu 4 Jahren Zuchthaus und der Angeklagte
Fr übel wegen Beihilfe zum Totschlag zu 3 Jahren Zuchthaus
verurteilt . Die Angeklagten Bär , Bogt , Bandemer , Krüger«nd Bergfeld werden sreigesprochen, Die Kosten des Verfahrens«erden , soweit Freisprechung erfolgte, der Staatskasse auserlegt.

Poincare über Lothringen.
Paris , 6. ALai. Bei einem Bankett, das die Munizipal¬

vertreter des Moseldepartements und das ,,Souvernir Fran¬sais" heute gegeben haben, hat Poincare eine Rede gehalten,in der er die Geschichte Lothringens von 1871 bis 1918 ausführ¬
lich in dem Sinne behandelte, daß die Lothringer niemals auf-gehört hätten, Franzosen zu sein. Nach dem Waffenstillstandhabe die französische Regierung die Zweisprachigkeit und den
Religionsunterricht und außerdem versprochen, daß das Kon¬kordat beibehalten werde. Sie habe diese Versprechen nicht nur
gehalten, sondern noch jüngst den Vertretern der 3 Religions¬
gemeinschaften ihr Wohlwollen in einer Weise bekundet, die
keinen Zweifel über ihre Absichten lasse. Aber die französische
Regierung habe auch das Recht, zu verlangen , daß die Auf¬
rechterhaltung einer besonderen Gesetzgebung, die durch jahre¬lange Trennung gerechtfertigt sei, mit einer einwandfreien
Loyalität gegenüber Frankreich und mit dem obligatorischen
Unterricht in der nationalen Sprache Hand in Hand gehe. DaFrankreich fest entschlossen sei, niemals mehr auch nur das
geringste Stück von Elsaß-Lothringen nehmen zu lasten, La

Frankreichs blachbarn sich überdies verpflichtet hätten, nie nrehr
einen Versuch zur Rückeroberung Elsaß-Lothringens zu machen,
da außerdem Frankreich die Schaffung eines neutralen oderautonomen Staates , Lessen prekäres Leben notwendigerweiseneue Konflikte nach sich ziehen- müsse, nicht dulden werde, könne
die Bevölkerung der wiedererrungenen Gebiete von nun annatürlich nur in einer immer enger werdenden Verbundenheitmit dem übrigen Frankreich die gesicherte Bedingung wirtschaft¬
lichen und sozialen- Fortschrittes erblicken. Daher sei es un¬erläßlich, daß sie französisch spreche. Schließlich sprach Poin-
carä von dem Bedürfnis zur Schaffung eines Moselkanals undvon der Notwendigkeit, in Metz eine Zweigstelle des Kassations-
Hofes in Kolmar zu schaffen.

Riescndammbruch in Sitdkarolma.
London, 6. Mai . Im Staate Südkarolina der VereinigtenStaaten von Nordamerika ist durch einen neuen Dammbruch

schwerer Schaden angerichtet worden. Riesige Wastermasten er¬
gossen sich nach dem Bruch aus dem Fluß Taluda , der zu einemungeheuren Strom angeschwollen waiz auf weite Gebiete. Etwa
10 000 Personen in den Dörfern und Städten des Ileberschwem-
mungsgebietes mußten ihre Wohnstätten verlassen. Die Be¬
völkerung wurde Freitag abend von dem bevorstehenden Damm¬bruch verständigt, so daß sie die wertvollste Habe in Sicherheitbringen konnte.

Schwere Ueberschroemmuugen in Norwegen.
Oslo, 6. Mai . Die Ueberschwemmnngin Norwegen nimmternstere Formen an . Wie aus Elverum gemeldet wird , ist ein

gewaltiger , aus Eisschollen und Treibholz bestehender Stau¬damm von einem Kilometer Länge ins Treiben geraten . Etwa
10 000 Kubikmeter Balken wurden vom Wasser mit rasender
Geschwindigkeit stromabwärts getrieben. In wenigen Augen¬
blicken wurden mehrere Gebäude von den Fluten überschwemmtund niedergerissen. Viele Höfe stehen unter Wasser und sindmit 10 Meter Hohen Eisblöcken bedeckt. Die Balken und Eis¬
massen reißen auf ihrem Wege Brücken ein und haben Eisen¬
bahnlinien Zerstört. Die Wasser des Glomnen steigen vonStunde zu Munde . Bei Koppang hat sich eine Eisbarriere ge¬bildet, die die umliegenden Höfe aufs äußerste gefährdet.

Die „Jtalia " in Spitzbergen angekonnnen.
Kings-Bai , 6. Mai . Die „Jtalia " ist um 1 Uhr mittags

hier angekommen. Der Wind, der in der Nacht nur schivach
gewesen war , hatte im Laufe des Vormittags aufgefrischt und

als die „^ räüa " über dem Eingang des Kings-Bai-Fjordsschien, hatte sie einige Schwierigkeiten zu überwinden uniden scharfen Gegenwind den Landungsplatz zu erreukm,8.35 Uhr abends hat die „Jtalia " am iMudinmLm̂n ' ui»Infolge des Gegenwindes ist
das Schiff in die Halle zu bringen.

" am Landungsmast
cs ledoch noch nicht gelunA

Fußball . Zm Vordergrund der gestrigen fußballw^
ttchen Ereigniste standen die Olympia-VorbereitunaH^gegen die schottische Berufsspielermannschast CowdenbeatkUam Samstag in Nürnberg und am
Austrag kamen. In beiden Spielen blieb die 'deutscheElf mit 0:1 bezw. 2:4 Toren siegreich. ^ ^

^Miincherr zun,

Uni die Suddeutsche Merster  s chaft  spielten oesi-r«

In der Runde der Zweit en und Dritte ^ vÄdie Böckingcr Union in Fürth gegen die dortigen Rasensvi^
mit 2:0 und der Sportklub Freibnrg besiegte Phönix KarLruhe mit 3:1 Toren . '

Um den Aufstieg in die Bezirksliga  gab es gesternin Württemberg und Baden folgende Ergebnisse: F.B M».tingcn — Sp .V, Feuerbach 1:2, Frankonia Karlsruhe —Lörrach 3:2, Sp .Vg. Schrambcrg — F.V. Rastatt 1:0. ^
Außerdem gab es gestern eine ganze Reihe Priv «,.spiele.  Die wichtigsten Ergebnisse sind: Stuttgarter A-zch

— B. f. B . Stuttgart 1:3, F.B. Offenburg — Sp .Cl. Stuttonv0 :2, V. s. R . Heftbronn — B . f. R . Mannheim 4:3, i. Le
Birkenfeld — F.E . Mühlburg 4:2, Sp .Vg. Oberndorf — E«Nagold 0 :1.

Einen recht gefährlichen Gegner verpflichtete sich aus
der F.V. Neuenbürg  nach hier, die Eintracht Stutt¬
gart (Kreisliga ). Nach schönem und ausgeglichenem SMtrennten sich bei Schlußpfiff des Unparteiischen beide MaM
schäften unentschieden 4:4. Das Spiel selbst stand beidcrseit-auf hoher Stufe und sah überraschenderweiseNeuenbürg in ch
Hauptsache im Vorteil , denn bei Halbzeit stand die Partie l:Zfür Neuenbürg . Erst in den letzten 10 Minuten gelang es knGästen, das Resultat von 2:4 auf 4:4 zu stellen. Es war ein
wirkliches Werbespiel, dem bei dem schönen Wetter eine verhaltnismäßig zahlreiche Zuschauermenge beiwohnte. M
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Zur Beschlußfassung über die Zulassung der eingereichteu

Vezirksvorschlagslisten und Anschlußerklärungen ist der von
mir gebildete Bezirkswahlausschußauf

Dienstag den 8. Mai d. 3 ., nachmittags 8 Uhr,
in den Sitzungssaal des Oberamts, 1. Stock, Zimmer Nr. 37,
einberufen worden.

Die Sitzung ist öffentlich.
Neuenbürg, den 5. Mai 1928.
Der Vorsitzende des Bezirkswahlausschnffes:

Landrat Lempp .
Stadtgemeinde Ealn ».

Zu dem am nächsten Mittwoch de« 9. Mai 1928
stattfindenden
Krämer-,Pfade-,Meh- und SchmeinemuM

ergeht Einladung.
° Bezüglich des Krämermarktes wird darauf aufmerksam

gemacht, daß nach § 11 der Marktordnung während derDauer des Marktes größere Fuhrwerke, namentlich Pritschen¬
magen und beladene Lanqholzwagen den Marktplatz nicht
befahren dürfen.

Calw, den 4. Mai 1928.
Stadtschnltheitzenamt : Göhner.

DenWat.MsMi
Neuenbürg.

Wühler-Versammlung
in Neuenbürg am Sonntag den 13. Mai I
1928 , abends 8 Uhr, im »Sonne «- -Saal.

Seitheriger Reichstagsabgeordneter Herrl
Schreinermeister Siller -Ludwigsburg und seit¬
heriger Landtags -Abgeordneter Sludienrat!
Bruno Roos -Stuttgart werden zu den kommenden

Wahlen sprechen.
Alle Wähler und Wählerinnen sind freundlichstl

,eingeladen.
Der Vorstand.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Sitzungd.Genlemderats
am Dienstag den 8. Mai,

abends6Vs Uhr.
Tagesordnung:

1. Fürsorgesachen.
2. Bausachen.
3. Schulangelegenheiten.
4. Sonstiges.
Stadtschultheiß Knodel.

Neuenbürg.
JüngererHilfsarbeiter
gesucht.

Sögelnsenfllbrik WaldSaner.
Birkenfeld.

Verkaufe zwei

pflüge,
eine eis. Egge , eine Futter¬
schneidmaschine, 1 Rübeu-
mühle , einen kleinen Ein-
spünnerwagen » eine noch
neue Zentrifuge » sowie ein
Buttersatz.

Friedrich Selschläger
im „Bären".

B i r k e n s e l d.
Ein kompletter

fast noch neu, sowie eine gut¬
erhaltene
Merschueitmuschiue

ist zu verkaufen
Langwiesenftr . 12.
Birkenseld.

Schöne

im vorderen Stäudach, Bahn¬
hofsnähe, herrliche Bauplätze,
ganz oder geteilt, äußerst gün¬
stig zu verkaufen oder zu ver¬
pachten.

Zu
erstaun arktstratze 4.
Herrenal  b.

Wir haben zwei großträch¬
tige erstklassige

oerkau-

Karl Seufer,
Kommanditgesellschaft.

HVisn svlnv Llumen üsbl«
Ist «lh»«, nicht nur «vager, senken»« elb. äotz he« Ich laäpr^ ,
Nahnmg beäilifm. SeHn Si» «„ halb alle 14 tage »logl» cka» Sietzwaffer, ilmm erhalten
LI« » nnäer »»Il« rapfpstaaze ». Vas- 50 pfg. erhältlich
«n vragerien, Npotheke», Slumen- »ml Samenhmnlkmgt»,

Schömberg.

Arbeits -Vergebung.
Zu einem Anbau für das Sanatorium Schwarzwald¬

heim Schömberg habe ich die
Grab-, Betonier -, Maurer -, Flaschner-, Gipser-,

Schreiner-, Schlaffer- und Maler -Arbeiten
in Akkord zu vergeben.

Die erforderlichen Unterlagen liegen am 8. und 9. Mai
auf meinem Büro zur gefl. Einsichtnahme auf. Die Offerten
wollen bis Montag den 14. Mai , abends 6 Uhr, im
Sanatorium Schwarzwaldheim abgegeben werden.

Neuenbürg, 4. Mai 1928.
L. Nest . Architekt.

br. lM «r verreist

Schömberg den 5. Mai 1928.

Dcmkiagung.
Beim Heimgang meiner lieben Frau, unserer

guten Mutter
Frau Katharine Dittus

ist es uns ein aufrichtiges Bedürfnis, allen An-
teilnehmenden herzlichen Dank zu^agen. Be¬
sonders danken wir dem Herrn Hauptlehrer mit
Sängerinnen für den erhebenden Gesang. Aber
auch allen, die unsere liebe Entschlafene während
ihrer Krankheit besuchten, auch für Kranz- und
Blumenspenden, sowie' durch das Geleit zur
letzten Ruhestätte die letzte Ehre erwiesen haben,
sei herzlicher Dank gesagt.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Christoph Dittus mit Angehörigen.

Feldrennach , den 7. Mai 1928.

0sndLogung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

an dem Hinscheiden unserer lieben Mutter, Groß-
und Schwiegermutter

Katharina Merkte » geb. Kling.
sagen wir allen herzlichen Dank. Besonders
danken wir Herrn Oberlehrer Stanzer für den
erhebenden Gesang, sowie allen denen, die sie
zur letzten Ruhestätte begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen.
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